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scheinen. Pfiffig finde ich eın Angebot Professionalität und Efhzienz einherge-
1m nterne (www.evangelische-messe. henden totalitären Tendenzen‘ (22 f.)

Wie schon 1m Messbuch esteht derde) weıtere Materialien zu OWwWwNnN-
oad bereit stehen. Insgesamt ist eın gut Hauptteil auch des Kantionale ın festen
durchdachtes, praktikables €eSSDUC: (ordinarium) und wechselnden litur-
entstanden, das eine ernsthafte und be- gischen tücken 1m Kirchenjahr (pro-
geisternde Spiritualität vermitteln ill prium de tempore). Als Ordinaria sind,
ESs adt auf unverwechselbare Weise e1n, neben den musikalischen tücken ZU[r
auch 1m Normaltfall des Alltags ottes- Evangelischen Messe, drei ursprünglich
dienst estilic und mıiıt (GJjewinn feiern. römische, evangelisch bearbeitete Mes-

Das ein ahr spater erschienene zugehö- (Ordinarium Gabriel, Ordinarium
rıge Kantionale versteht sich als Arbeits- Raphael, Ordinarium Laurentius)
bzw. „Rollenbuch”“ für Kantoren, Schola sammengestellt, ein Messformular miıt
oder Chor und will ihnen Möglichkeiten Gesängen AUS Taize und der byzantini-

die and geben, „die Evangelische schen Tradition SOWIE eines, das in Zu-
Messe als Normalfall des Sonntagsgottes- sammenarbeit mıt Matthäus Huth eigens
dienstes gestalten‘ 15) ugleic soll für Kinder entwickelt wurde. Als Pro-
Hilfestellung gegeben werden Z.U[ „Gestal- prien werden Wochenspruchantiphon
tung al der Gottesdienstformen, die tat- und Psalm den SONN- und Feiertagen
SAaCNI1C| liturgiehistorisch und genetisch des Kirchenjahres ereitgestellt. uch ım
aufder Messform basieren‘ Kantionale ijeg 1ne klug

Nıcht NUFr ın der Zielsetzung, auch 1im gestellte, reiche ammilung VOormn tücken
Autfbau Orjentijert sich das Kantionale ZU liturgischen eDTrauc. VOT ın
ersien Band So wird auch hier 1mM Vor- Tradition der ichaelsbruderschaft Es
WOTrt eın doppeltes Ziel verfolgt: Neben Dbleibt ihr ıne häufige Nutzung wun-
eher praktischen Hınwelsen zu litur- schen, dass S1€e das ihre dazu beitragen
gischen Singen sich ıne kleine kann, dass der Gesang 1mMm Gottesdienst
iturgl des gottesdienstlichen Singens nicht länger IN der Krise, sondern NUT

(15—-23) Von Krisen des Kirchenliedes noch 1in seinen Chancen wahrgenommen
und des liturgischen Singens ist die Rede, wird. es dies ZUur Ööheren Ehre Giottes
aber auch Von den Chancen, jene Krisen und Zzu Besten der emeinden!
Urc mutige Schritte derer ZUu überwin-
den, die ingend den Gottesdienst mıiıt- Patrick Fries
gestalten. Die Chancen werden konkret
esehen ın stärkerer Gestaltung Urc
dialogische Gesänge zwischen Kantor
Als rufendem und Gemeinde als AaANtWOTL- Esther Wipfler: Martın Luther In Mo-
tendem Part, auch darin, dass der (jot- tıon I1ciures History of Metamorpho-
tesdienst selbst seine Position zwischen S1S, Göttingen: Vandenhoeck uprecht
postmodernem Leben und einem Ver- 2011, 221 SBN 078-3-525-55019-9
haftetsein in Althergebrachtem
Dabei kann die Fei des Gottesdienstes Miıt ihrer Studie zeichnet die Kunsthis-
bzw. das gottesdienstliche Singen sich torikerin Esther Wipfler erstmals die
„nicht önfach den eiNoden Oder der 100-jährige Geschichte des Lutherfilms
ogi. des Medienzeitalters T - und seıiner Rezeption nach. Denn,
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Professionalität und Effizienz einherge- 
henden totalitären Tendenzen‘ (22f.).

Wie schon im Messbuch besteht der 
Hauptteil auch des Kantionaje in festen 
(ordinarium) und wechselnden litur- 
gischen Stücken im Kirchenjahr (pro- 
prium de tempore). Als Ordinaria sind, 
neben den musikalischen Stücken zur 
Evangelischen Messe, drei ursprünglich 
römische, evangelisch bearbeitete Mes- 
sen (Ordinarium Gabriel, Ordinarium 
Raphael, Ordinarium Laurentius) zu- 
sammengestellt, ein Messformular mit 
Gesängen aus Taizé und der byzantini- 
sehen Tradition sowie eines, das in Zu- 
sammenarbeit mit Matthäus Huth eigens 
für Kinder entwickelt wurde. Als Pro- 
prien werden Wochenspruchantiphon 
und Psalm zu den Sonn- und Feiertagen 
des Kirchenjahres bereitgestellt. Auch im 
Kantionale liegt eine klug zusammen- 
gestellte, reiche Sammlung von Stücken 
zum liturgischen Gebrauch vor -  in guter 
Tradition der Michaelsbruderschaft. Es 
bleibt ihr eine häufige Nutzung zu wün- 
sehen, so dass sie das ihre dazu beitragen 
kann, dass der Gesang im Gottesdienst 
nicht länger in der Krise, sondern nur 
noch in seinen Chancen wahrgenommen 
wird. Alles dies zur höheren Ehre Gottes 
und zum Besten der Gemeinden!

Patrick Fries

Esther P. Wipfler: Martin Luther in Mo- 
tion Pictures. History of a Metamorpho- 
sis, Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 

.978-3-525-55019-9 ISBN 221 ,2011. ־ S

Mit ihrer Studie zeichnet die Kunsthis- 
torikerin Esther P. Wipfler erstmals die 

100-jährige Geschichte des Lutherfilms 
und seiner Rezeption nach. Denn, so 

the feature film has done״ ,die Autorin 
more than any other medium to shape 
the image of Martin Luther held by the

scheinen. Pfiffig finde ich ein Angebot 
im Internet (www.evangelische-messe. 
de), wo weitere Materialien zum Down- 
load bereit stehen. Insgesamt ist ein gut 
durchdachtes, praktikables Messbuch 
entstanden, das eine ernsthafte und be- 
geisternde Spiritualität vermitteln will. 
Es lädt auf unverwechselbare Weise ein, 
auch im Normalfall des Alltags Gottes- 
dienst festlich und mit Gewinn zu feiern.

Das ein Jahr später erschienene zugehö- 
rige Kantionale versteht sich als Arbeits- 
bzw. ״Rollenbuch“ für Kantoren, Schola 
oder Chor und will ihnen Möglichkeiten 
an die Hand geben, ״die Evangelische 
Messe als Normalfall des Sonntagsgottes־ 
dienstes zu gestalten“ (15). Zugleich soll 
Hilfestellung gegeben werden zur ״Gestal- 
tung all der Gottesdienstformen, die tat- 
sächlich liturgiehistorisch und genetisch 
auf der Messform basieren“ (ebd.).

Nicht nur in der Zielsetzung, auch im 
Aufbau orientiert sich das Kantionale am 
ersten Band. So wird auch hier im Vor- 
wort ein doppeltes Ziel verfolgt: Neben 
eher praktischen Hinweisen zum litur- 
gischen Singen findet sich eine kleine 
Liturgik des gottesdienstlichen Singens 
(15-23). Von Krisen des Kirchenliedes 
und des liturgischen Singens ist die Rede, 
aber auch von den Chancen, jene Krisen 
durch mutige Schritte derer zu überwin- 
den, die singend den Gottesdienst mit- 
gestalten. Die Chancen werden konkret 
gesehen in stärkerer Gestaltung durch 
dialogische Gesänge zwischen Kantor 
als rufendem und Gemeinde als antwor- 
tendem Part, auch darin, dass der Got- 
tesdienst selbst seine Position zwischen 
postmodernem Leben und einem Ver- 
haftetsein in Althergebrachtem findet. 
Dabei kann die Feier des Gottesdienstes 
bzw. das gottesdienstliche Singen sich 
 nicht einfach den Methoden oder der״
Logik des Medienzeitalters unterwer- 
fen ... [sondern] muss sich als Wachstum 
und als Prozess der Integration gestalten, 
sonst verfällt [sie] ... den mit medialer



Bücherschau 635

COTNIHON public in the 20th century” (7) oren, theologischen Filmberatern und
Trotzdem en die utherfil- dem Zeitgeist (8)

für die Lutherforschung bisher aum So kann als Untersuchungsergeb-
1ne gespielt. Zie] der Veröfflentli- nNn1ıSs olgende Paradigmenwechsel in der
chung 1st deshalb, einen uıumfassenden Lutherinszenierung benennen: Zeichnen
Überblick über die bisher für 1N0 und die frühen Lutherfilme In der olge der

Lutherrenaissance eher eıinen omantı-Fernsehen produzierten Lutherfiilme
bieten, aber auch nach den Paradigmen- schen Luther (Wittenberger Nachtigall,
wechseln und deren Ursachen ın der dominiert weniıg später Luther

als eld der „deutschen ReformationInszenierung des Filmcharakters Martin
Luther fragen. Entsprechen: liegen (Martin Luther, 1923; Luther eın Film
die Schwerpunkte der Untersuchung ın der deutschen Reformation, WÄäh-

rend in deutschen Produktionen bis 19727der Frage nach der Inszenierung der Per-
S()  - Luthers SOWI1e ıIn der Frage nach dem wachsend nationale Aspekte betont wWer-

Einfluss der Kirchen auf die Produktion den, egen die amerikanischen Ko-)Pro
duktionen (Martin Luther, 1953; Luther,der jeweiligen Lutherfilme Als uel-

len dienen neben den Filmen Schrift- 1973:; Luther, den Akzent auf die
und Bildmateria Adus Filmarchiven und Ihemen Emanzipation, Befreiung Von

mittelalterlichen Autoritäten und Denk-kirchlichen Archiven in Deutschlan
und den USA SOWIe die internationale mustern SOWIe einen geistigen Neube-
Presse. ginn. „.This Anglo-American image of

Luthe  T,  &K die Autorin, „replace: theNachdem ın der Einleitung rund- German OIMNC and became the basis of allsätzliches ZU orgehen gesagt und die later MIC representation. Therefore, ıt 15Arbeitsergebnisse ın knappen Thesen legitimate spea of Americaniza-vorab skizziert werden apitel), er-
Ortert ın einem ersten chritt die tıon of Luther fiılm.“
verbindenden Elemente der untersuch- Dass diese Entwicklungen nicht unab-

hängig VOIll den Kirchen und den jeweili-ten Lutherfilme Alle 11Ime sind B1opI1cs
(Fiilmbiographien) und fallen unfter die gCH Geldgebern sehen sind,

annn 1M Kapitel AQUus»s. Auch weinll denKategorie ‚religiöser Film ;  er gemeinsam Filmproduktionen missionarische Ab-
ist ihnen auch, dass dem geschriebenen
und gedruckten ext 1mM filmischen Me-

sichten Grunde agen, Wäal der Erfolg
gering. 1elmenhr übte der Lutherfilm

dium viel aum gegeben wird. In der für all Jene, die bereits ZUr lutherischen
Summe definiert den Luthernilm als
eın (Gienre SU} gener1s.

Kirche gehörten, ıne bestärkende und
identitätsstiftende Funktion aus. Das

DIie zwischen 1911 und 2003 Engagement der Kirchen für den Lu-
Deutschlan: und den USA produzier- herfilm hat aber dazu beigetragen, dass
ten Lutherfilme (Kino- wI1ıe Fernsehpro- die Veränderungen des lutherischen Ge-
duktionen) werden dann auf ihre eweils dankengutes 1M Jahrhundert auch
spezifische Inszenierung der Person Lu- auf dem Gebiet der Filmkultur abzu-
thers (3 apite hin untersucht. rund- lesen sind: „In other medium Cal the
sätzlich die Autorin geht bei der change In the Lutheran mindset during
Inszenierung Luthers auf der Leinwand the past century be clearly read in
immer darum, einen sympathischen Lu- film.“ Und wird eın ucC lu-
ther, einen „Vorbildchristen”, schaf- therischer andel auch dem für das
fen €1 1st der jeweilige (Film-)Luther Jubiläumsjahr 2017 angekündigten Lu-

herfilm abzulesen se1in.natürlich abhängig VONN Drehbuchau-
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toren, theologischen Filmberatern und 
dem Zeitgeist (8).

So kann W. als Untersuchungsergeb- 
nis folgende Paradigmenwechsel in der 
Lutherinszenierung benennen: Zeichnen 
die frühen Lutherfilme in der Folge der 
Lutherrenaissance eher einen romanti- 
sehen Luther (Wittenberger Nachtigall, 
1913), so dominiert wenig später Luther 
als Held der ״deutschen Reformation“ 
(Martin Luther, 1923; Luther -  ein Film 
der deutschen Reformation, 1927). Wäh- 
rend in deutschen Produktionen bis 1927 
wachsend nationale Aspekte betont wer- 
den, legen die amerikanischen (Ko-)Pro־ 
duktionen (Martin Luther, 1953; Luther, 
1973; Luther, 2003) den Akzent auf die 
Themen Emanzipation, Befreiung von 
mittelalterlichen Autoritäten und Denk- 
mustern sowie einen geistigen Neube- 
ginn. ״This Anglo-American image of 
Luther“, so die Autorin, ״replaced the 
German one and became the basis of all 
later filmic representation. Therefore, it is 
legitimate to speak of an Americaniza- 
tion of Luther film.“ (132)

Dass diese Entwicklungen nicht unab- 
hängig von den Kirchen und den jeweili- 
gen Geldgebern zu sehen sind, führt W. 
dann im 5. Kapitel aus. Auch wenn den 
Filmproduktionen missionarische Ab- 
sichten zu Grunde lagen, war der Erfolg 
gering. Vielmehr übte der Luther film 
für all jene, die bereits zur lutherischen 
Kirche gehörten, eine bestärkende und 
identitätsstiftende Funktion aus. Das 
Engagement der Kirchen für den Lu- 
therfilm hat aber dazu beigetragen, dass 
die Veränderungen des lutherischen Ge- 
dankengutes im 20. Jahrhundert auch 
auf dem Gebiet der Filmkultur abzu- 
lesen sind: ״In no other medium can the 
change in the Lutheran mindset during 
the past century be so clearly read as in 
film.“ (132) Und so wird ein Stück lu- 
therischer Wandel auch an dem für das 
Jubiläumsjahr 2017 angekündigten Lu- 
therfilm abzulesen sein.

common public in the 20th century“ (7). 
Trotzdem -  so W. -  haben die Lutherfil- 
me für die Lutherforschung bisher kaum 
eine Rolle gespielt. Ziel der Veröffentli- 
chung ist es deshalb, einen umfassenden 
Überblick über die bisher für Kino und 
Fernsehen produzierten Lutherfilme zu 
bieten, aber auch nach den Paradigmen- 
wechseln -  und deren Ursachen -  in der 
Inszenierung des Filmcharakters Martin 
Luther zu fragen. Entsprechend liegen 
die Schwerpunkte der Untersuchung in 
der Frage nach der Inszenierung der Per- 
son Luthers sowie in der Frage nach dem 
Einfluss der Kirchen auf die Produktion 
der jeweiligen Lutherfilme. Als Quel- 
len dienen neben den Filmen Schrift- 
und Bildmaterial aus Filmarchiven und 
kirchlichen Archiven in Deutschland 
und den USA sowie die internationale 
Presse.

Nachdem in der Einleitung Grund- 
sätzliches zum Vorgehen gesagt und die 
Arbeitsergebnisse in knappen Thesen 
vorab skizziert werden (1. Kapitel), er- 
örtert W. in einem ersten Schritt die 
verbindenden Elemente der untersuch- 
ten Lutherfilme: Alle Filme sind Biopics 
(Filmbiographien) und fallen unter die 
Kategorie ״religiöser Film“; gemeinsam 
ist ihnen auch, dass dem geschriebenen 
und gedruckten Text im filmischen Me- 
dium viel Raum gegeben wird. In der 
Summe definiert W. den Lutherfilm als 
ein Genre sui generis.

Die zwischen 1911 und 2003 in 
Deutschland und den USA produzier- 
ten Luther filme (Kino- wie Fernsehpro- 
duktionen) werden dann auf ihre jeweils 
spezifische Inszenierung der Person Lu- 
thers (3. Kapitel) hin untersucht. Grund- 
sätzlich -  so die Autorin -  geht es bei der 
Inszenierung Luthers auf der Leinwand 
immer darum, einen sympathischen Lu- 
ther, einen ״Vorbildchristen“, zu schaf- 
fen. Dabei ist der jeweilige (Film-)Luther 
natürlich abhängig von Drehbuchau­
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Ob dieser andel auch die VO:  } konzentriert sich auf wichtige Lebens-
eingeforderte Aufwertung der statıonen des Wittenberger Reformators
Katharina VOIN Boras 1M Lutherfilm be- seiıne Kindheit, die schulische Ausbil-
triflt, bleibt indes abzuwarten. hre kurze dung, die eit Im Kloster, seiın reforma-
Analyse zu Konzept VOoOoN annlıch- torisches Wirken, das Auftreten auf dem
keit und der (untergeordneten) von Reichstag Worms, den Aufenthalt auf
Weiblichkeit 1 Lutherfilm (4 apite! der artburg und seine als Famı-
rag ‚WAar der Geschlechterforschung lienvater bevor dann noch eigens die
echnung, sagt aber für die vorliegende Lutherrose vorgestellt wird. Der letzte
Untersuchung wenig AU.  L Baustein ündelt diese biographischen

Trotzdem stellt W.s Studie dank ihres Zugange noch einmal, indem verschie-
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[, Göttingen: Vandenhoeck uprecht Der Von Michael Wermke und Volker
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IL, Göttingen: Vandenhoeck uprecht Luthers Auseinandersetzung miıt dem
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Bücherschau66

konzentriert sich auf wichtige Lebens- 
Stationen des Wittenberger Reformators 
-  seine Kindheit, die schulische Ausbil- 
dung, die Zeit im Kloster, sein reforma- 
torisches Wirken, das Auftreten auf dem 
Reichstag zu Worms, den Aufenthalt auf 
der Wartburg und seine Rolle als Fami- 
lienvater -, bevor dann noch eigens die 
Lutherrose vorgestellt wird. Der letzte 
Baustein bündelt diese biographischen 
Zugänge noch einmal, indem verschie- 
dene Materialien angeboten werden, die 
es den Schülerinnen und Schülern er- 
möglichen, das erworbene Wissen an- 
schaulich darzustellen und spielerisch zu 
überprüfen. Das Gesamtkonzept dieser 
Unterrichtsreihe überzeugt durch die 
Verknüpfung des Ansatzes der Element- 
arisierung mit der Ausrichtung auf eine 
umfassende Sprachkompetenz der Kin- 
der. Dazu werden in einem ausgewoge- 
nen Verhältnis Lesetexte präsentiert, die 
zentrale Sachinformationen altersgemäß 
vermitteln, sowie vielfältige andere Lern- 
materialien, die zum eigenen Entdecken 
und Verstehen anregen.

Der von Michael Wermke und Volker 
Leppin herausgegebene Themenband 
für die Sekundarstufe I weist, der Schul- 
stufe angemessen, ein größeres Themen- 
Spektrum auf -  im Zentrum stehen hier 
Luthers Auseinandersetzung mit dem 
Ablasswesen einerseits und der päpst- 
liehen Kirche andererseits, die theologi- 
sehe Begründung und politische Bedeu- 
tung seiner Zwei-Regimenten-Lehre, die 
Unterschiede zwischen evangelisch-luthe- 
rischer und römisch-katholischer Konfes- 
sionalität im Brennpunkt des Augsburger 
Reichstages, Luthers Stellungnahmen 
zum Bauernkrieg und Thomas Müntzers 
 -Fürstenpredigt“ sowie der Zusammen״
hang von Glaube und Bildung im Zeit- 
alter von Humanismus und Reformation. 
Die einzelnen Bausteine bestehen jeweils 
aus einer kirchengeschichtlichen Einfüh- 
rung, weiterführenden Literaturhinwei- 
sen und einem didaktisch-methodischen

Ob dieser Wandel auch die von W. 
eingeforderte Aufwertung der Rolle 
Katharina von Boras im Lutherfilm be- 
trifft, bleibt indes abzuwarten. Ihre kurze 
Analyse zum Konzept von Männlich- 
keit und der (untergeordneten) Rolle von 
Weiblichkeit im Luther film (4. Kapitel) 
trägt zwar der Geschlechterforschung 
Rechnung, sagt aber für die vorliegende 
Untersuchung wenig aus.

Trotzdem stellt W.s Studie dank ihres 
klaren Aufbaus und ihrer stringenten 
Analyse einen wichtigen und lesenswer- 
ten Beitrag zur Lutherforschung dar.

Anne Kathrin Quaas

Marita Koerrenz: Der Mensch Martin 
Luther. Eine Unterrichtseinheit für die 
Grundschule, Göttingen: Vandenhoeck 

-978-3 & Ruprecht 2011, 47 S. -  ISBN 
525-77002-3; Michael Wermke/Volker 

was ist das? Eine ־ Leppin: Lutherisch 
Unterrichtseinheit für die Sekundarstufe 
I, Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 

2011, 63 S. -  ISBN 978-3-525-77001-6; Ju- 
dith Krasselt-Maier: Luther: Gottes Wort 
und Gottes Gnade. Bausteine für den Re- 

ligionsunterricht in der Sekundarstufe 
II, Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 

- .S 64 ,2012 978־3־525-77005-4.  ISBN

Die vorliegenden Themenbände eröffnen 
auf dem Stand gegenwärtiger Religions- 
Pädagogik und Kirchengeschichtsdi- 

daktik unterschiedliche, den jeweiligen 
Schulformen und -stufen angemessene 

Martin״ Zugänge zum Unterrichtsthema 
Luther“. Alle drei Bände sind nach dem 
Prinzip von themenorientierten Bau- 
steinen aufgebaut, die auch einzeln be- 

arbeitet werden können; die Bände sind 
zudem im DIN-A4-Format gedruckt und 
bieten somit Kopiervorlagen.

Der Themenband, den Martina Koer- 
,renz für die Grundschule konzipiert hat


